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Da , plötzlich : Rappeldirautſch ! ein Ruck, ein Krachen
und Klirren von herabfallenden zerbrochenen Scheiben .
Nazi ſprang auf und warf vor Schrecken beinahe den
Tiſch um , dabei kamen auch Bibiane und die Unter —

magd , welche auf der andern Seite ſaßen , zu Boden ,
während Schüſſel , Gläſer und Würſte bunt durch —
einander kollerten . Die Stange nebſt Säckchen außen
waren fort , aber mit ihnen auch die obere Hälfte
des Kreuzſtockes , woran der ſchlaue Nazi die Stange

Der wahre Ernteſegen . —

Von Fritz Möhrlin . Nachdruck verboten .

ie Ernte des heurigen Jahres iſt größtentheils
herein gebracht und unter dem ſicheren Dache ge⸗

borgen , über die Stoppeln ſtreicht ſchon der Herbſtwind
und ſchon ſieht man da und dort den Sämann über die
Furchen ſchreiten und den Samen ausſtreuen . Das
iſt der ewige Wechſel auf Erden und das , was heute
als reife Frucht eingeheimſt wird , dient morgen wieder
als Samenkorn für künftige Ernten .

Vom Dorfe her ertönt Flegelſchlag und das Surren
der Dreſchmaſchine und du biſt begierig , zu erfahren ,
wie die Ernte ausgibt und wie die Bauern mit der —
ſelben zufrieden ſind . Knüpfe nur gleich hier mit
dem Beſitzer des großen Hofes ein Geſpräch an , vor
deſſen Scheunenthor eine Dampfmaſchine puſtet und
wo die Breitdreſchmaſchine ungeheure Mengen Stroh
ans Licht befördert , welche die beſchäftigten Perſonen
kaum zu binden und wegzuſchaffen vermögen , während
ſich einer der angehängten Säcke um den andern mit
Korn füllt . Der Mann ſchaut dich mit einem etwas
geringſchätzigen Blicke an , denn er glaubt , daß du irgend
etwas von ihm verdienen wolleſt . Als du ihm aber
deine Bewunderung über die große Garbenzahl und über
die Schönheit der Körner ausdrückſt , ſpielt ein Lächeln
der Befriedigung um ſeinen Mund , denn er hat es
offenbar gerne , wenn man ſeinen Reichthum lobt .

Der heurige Jahrgang ſcheint euch doch befriedigt
zu haben , fährſt du fort , trotzdem das Wetter mannig⸗
fache Schwierigkeiten bot , aber wo ſo gefüttert und
gedüngt wird , läßt es ſich auch nicht anders erwarten ,
da kommt die Gunſt oder Ungunſt der Witterung
viel weniger in Betracht , als da , wo die Beſtellung
eine mangelhafte iſt .

Allerdings , erwidert er , mit Gewalt läßt ſich alles

erzwingen , aber was hat man davon , wenn die Sachen
nichts gelten . Das Korn iſt zu billig , das Vieh
und die Schweine auch, dagegen ſind Steuern und
Abgaben hoch und die Dienſtboten unverſchämt .

Das alles berührt euch aber doch wenig , denn ihr
habt euer Schäfchen längſt im Trockenen ; da laßt doch
lieber andere klagen , welche Anfänger ſind , oder denen

zu allen anderen Ausgaben noch ſchwere Zinſen kommen .

angebunden hatte . Bis aber der Sockenazi und ſeiſ Ein

Geſinde ſich von der erſten Beſtürzung erholt hattelbogen ,
waren Steffe und Frieder ſchon vom Schauplatze ihrelichen , o

Thätigkeit verſchwunden . Die Stange warfen ſie wehlind der
das daranhängende Stück vom Kreuzſtock aber nahmeſchen w
ſie mit , ſo daß auch beim Sockenazi das Sprichwolſerſuche
ſich erfüllte : Gehöfte ,

Wer den Schaden hat , braucht für den Spott nichſie vern

zu ſorgen . gerlump :

Auf dein

Ich meine , daß ſelbſt ein ſo wenig günſtiges Jahr , wi
das heurige , uns zum Danke gegen Gott ſtimmen ſoll
denn wenn wir ihm vertrauen und unſere Schuldigkei
thun , ſo werden auch wieder beſſere Zeiten kommen

Nicht wahr , meint er , es kann auch wieder

Jahrgang kommen , wo' s überall fehlt und das Kor
wieder ſo teuer wird , wie in den fünfziger Jahren und
dann kann ich aufwarten , denn ich habe immer Vor
räthe von drei , vier Jahren auf dem Speicher liegen

Da ſei Gott vor , ſagſt du und gehſt weiter , denn hiet
haben Habſucht und Geiz ihren Wohnſitz aufgeſchlagen
und rauben dem Beſitzer die Freude an ſeiner Ernte⸗

Auf einem anderen großen Hofe erhältſt du auch
keinen beſſeren Beſcheid , denn obwohl hier alles in V
Hülle und Fülle zu ſein ſcheint , ſo weißt du doch
daß der Bauer nicht in den beſten Verhältniſſen ſteht
da und dort Schulden hat und rückwärts kommt
Da hat denn natürlich auch die Zufriedenheit ihren

Wohnplatz nicht aufgeſchlagen und ſeine Klagen über
ſchlechte Preiſe , über wachſende Ausgaben , welche all

mählich auch die beſten zu Grunde richten müſſen

ſtehen in ſchlechter Uebereinſtimmung mit den theuren
Gewohnheiten , welche hier noch als ein Erbſtück
beſſerer Zeiten herrſchen und deren man ſich nicht

entſchlagen kann , denn ohne ſie würde den Bewohnern
das Leben öde und einförmig erſcheinen .

Sollen wir die Befriedigung unter dem Dache des

Pächters ſuchen , welcher den hohen Pacht kaum er⸗

ſchwingen kann und noch durch allerlei Unfälle inſe
der Familie heimgeſucht wird ? Er wird Fremde fürſe
das eigene Ungeſchick anklagen , das ihn in dieſe

mißlichen Verhältniſſe gebracht hat , er wird aus
dieſen Schickſalsſchlägen einen Grund der Erbitterung E
gegen Gott und die Menſchen ſchöpfen und vielleichtſe
wohnen auch noch Zank und Hader in der Familie ,
denn die Armuth iſt ein harter Prüfſtein des ehelichen
Friedens . Vielleicht macht ihm ſeine Frau bittere Vor⸗
würfe darüber , daß er ihr kein beſſeres Loos bereitet . Das
hat , wenn nicht gar dieſe Leute ſtumpf und gleichgiltig K .
geworden ſind und theilnahmslos zuſehen , was noch 115
kommen mag , und es aufgegeben haben , ſich zu wehren .
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gar nichts wachſen laſſen . — Es macht euch eigentlich
auch nicht viel aus , ſagſt du , ob es viel gilt oder

wenig, ihr habt ja doch nicht viel zu verkaufen .
So , meint ihr , wir brauchen nicht auch manchen

Pfennig und wenn mein Mann jetzt 10 Mark weniger
aus dem Schwein löſt , das er mäſtete , als ich hoffte
o iſt das ein großer Strich durch meine Rechnung ,

denn meine fünf Kinder wollen auch gekleidet ſein .
Wie , fünf Kinder ? fragſt du erſtaunt , ſo viel ver⸗

euer Gütchen zu ernähren ?
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